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Bezirks-Schützenverband
Grafschaft Diepholz

Kreismeisterschaften des
Kreisverbandes II – Teil zwei

Kleinkaliber angelegt

Mannschaften: 1. SV Wohlstreck
915,0, 2. SV Drebber von 1900 913,6,
3. SV Drebber von 1900 II 904,0.

Seniorinnen 0: 1. Bianca Meyer (SV
Wohlstreck) 309,4.

Senioren 0: 1. Felix Meyer (SV Wohl-
streck) 295,5.

Seniorinnen I: 1. Gudrun Brandt (SV
Wohlstreck) 302,6.

Senioren I: 1. Peter Brandt (SV Wohl-
streck) 310,1, 2. Rainer Mahnke (SV
Drebber von 1900) 307,6, 3. Walter
Meyer (SV Wohlstreck) 301,6.

Senioren II: 1. Jürgen Harzmeier
309,6, 2. Franz Veitz 303,1 (beide SV
Drebber von 1900), 3. Siegfried Brock-
mann (SV Wohlstreck) 302,3.

Senioren III: 1. Herbert Vormdohre
(SV Drebber von 1900) 300,0.

Senioren V: 1. Fritz Meyer (SV Wohl-
streck) 280,4.

Kleinkaliber T-Auflage

Senioren 0: 1. Stefan Runge 307,2,
2. Jörg Felstehausen 301,1 (beide SV
Drebber von 1900), 3. Felix Meyer (SV
Wohlstreck) 288,0.

Seniorinnen 0: 1. Bianca Meyer (SV
Wohlstreck) 299,8.

Mannschaften Senioren I und II:
1. SV Drebber von 1900 909,8, 2. SV
Drebber von 1900 IV 901,0, 3. SV
Drebber von 1900 II 897,9.

Senioren I: 1. Peter Brandt (SV Wohl-
streck) 305,6, 2. Stefan Gerding 301,1,
3. Holger Bruckmann 300,6 (beide SV
Drebber von 1900).

Seniorinnen I: 1. Sylvia Johnson (SV
Drebber von 1900) 299,7, 2. Karin
Meyer 299,6, 3. Gudrun Brandt 290,2
(beide SV Wohlstreck).

Senioren II: 1. Jürgen Harzmeier
304,5, 2. Uwe Bergmann 302,3 (beide
SV Drebber von 1900), 3. Siegfried
Brockmann (SV Wohlstreck) 300,2.

Mannschaften Senioren III: 1. SV
Drebber von 1900 909,0.

Senioren III: 1. Hermann Winkel-
mann-Bünte 304,5, 2. Karl-Heinz
Brandt 304,2, 3. Harald Backer 300,3
(alle SV Drebber von 1900).

Lichtschießen

Lichtpunktgewehr - Freihand

Mannschaften Schüler II: 1. SV
Drebber von 1900 541,0.

Schüler II: 1. Sylvie Runge 194,8, 2.
Fabian Titjung 183,6, 3. Kira Evers
162,6 (alle SV Drebber von 1900).

Lichtpunktgewehr Auflage

Mannschaften Schüler III: 1. SV
Drebber von 1900 513,9.

Schüler III: 1. Jule Pohlmann 191,5,
2. Charlotte Staas 174,8, 2. Martha
Schierholz 171,6, 4. Fiete Zell 157,4
(alle SV Wohlstreck).

Luftgewehr

Mannschaften Schüler: 1. SV Dreb-
ber von 1900 443.

Schüler weiblich: 1. Finja Kunst
166, 2. Lea Bonkowski 129 (beide SV
Drebber von 1900).

Schüler männlich: 1. Mathis Felste-
hausen 148 (SV Drebber von 1900).

Anmerkung: Die Kreismeisterschaf-
ten des Kreisverbandes II fanden vor
der Entscheidung statt, wegen der Co-
ronakrise auch die Schießwettbewer-
be auszusetzen.

SCHIESSEN

Sascha Greber: „Bis zum 6. Juni ist noch viel Zeit“
Werder Bremens Teammanager und Trainer Cristian Tamas haben Bundesliga-Playoffs noch nicht abgeschrieben

betreffen.

In der Fußball-Bundesliga
ruhen die größten Hoff-
nungen auf sogenannten
„Geisterspielen“ ohne Zu-
schauer. Wäre das für
Tischtennis ebenfalls eine
Option?

Greber: Natürlich haben wir
diese Möglichkeit im Blick.
Aber erst einmal muss sich
die Lage entspannen. Das ist
viel wichtiger als Sport.

Trotzdem würde ein even-
tueller Saisonabbruch si-
cherlicheineEnttäuschung
darstellen. Oder wäre
dann der Stolz über die
beste Serie seit 2013 doch
größer?

Greber: Auf alle Fälle können
wir so oder so stolz über die
Saison sein. Cristian hat als
Trainer zusammen mit den
Spielern einen überragenden
Job gemacht. Ein Saisonab-
bruch würde die Leistung in
keiner Weise schmälern.
Tamas: Und wir sollten

auch nicht zu egoistisch den-
ken. Viele Betriebe stehen
vor dem finanziellen Ruin.
Solche Schicksale sind
schlimm. Wir könnten mit
unserem Team auch in der
kommenden Spielzeit wieder
angreifen.
Greber: Eben. Es gibt viel

wichtigere Dinge momentan.
Die Gesundheit der Men-
schen muss bei allen Überle-
gungen an erster Stelle ste-
hen. Auch wenn wir die Serie
natürlich zu gerne sportlich
beenden möchten.

Und wie hoch ist Ihre Hoff-
nung darauf noch?

Greber: Ich möchte da keine
Prognose abgeben. Aber
wenn sich die Zahlen deut-
lich bessern, dann besteht si-
cherlich eine Chance.
Tamas: Ich gehe sogar ei-

nen kleinen Schritt weiter
und bin vorsichtig zuver-
sichtlich, dass wir die Saison
wie geplant mit dem Finale
am 6. Juni abschließen kön-
nen. drö

die Jungs ja nicht nur kondi-
tionell wieder fit werden. Ge-
rade die Tischtennis-spezifi-
schen Übungen fehlen seit
März. Da muss einiges aufge-
holt werden. Aber das würde
unseren Kontrahenten aus
Saarbrücken doch genauso

nen doch momentan si-
cherlich nicht trainieren.

Greber: Sie sind sogar gar
nicht im Land, sondern bei
ihren Familien – Mattias
Falck in Schweden, Kirill Ge-
rassimenko in Kasachstan
und Hunor Szöcs in Rumä-
nien. Dort herrscht teilweise
ein Ausgehverbot. An Joggen
oder so ist also gar nicht zu
denken.

Herr Tamas, Sie haben Ih-
ren Schützlinge also keine
Fitnesspläne mit auf den
Weg gegeben?

Tamas: Nein, das funktio-
niert leider nicht. Die Jungs
müssen sich meist individu-
ell in der Wohnung in Form
halten.

Von heute auf morgen
könnten die Playoffs dem-
nach gar nicht stattfinden?

Greber: Erst einmal müssen
die Spieler wieder einreisen
dürfen. Danach sehen wir
weiter.
Tamas: Und dann müssen

Juni soll das Finale stattfin-
den. Bis dahin ist noch viel
Zeit.

Cristian Tamas: Zumal man
die Playoffs an einem Wo-
chenende absolvieren könn-
te. Freitag das Hinspiel in
Saarbrücken, Sonntag dann
die Entscheidung in Bremen.
Das ginge problemlos.

Aber ist das nicht eher nur
eine vage Hoffnung?

Greber: Natürlich müssen
wir erst diemedizinische Ent-
wicklung abwarten. Erst
wenn für niemand mehr ein
Risiko besteht, wären Spiele
möglich. Aber die letzten
Zahlen lassen zumindest et-
was hoffen.
Tamas: Und Tischtennis ist

ja auch keine Kontaktsport-
art wie Fußball. Das Risiko ei-
ner Infektion ist also deutlich
kleiner.

Trotzdem bräuchten die
Playoffs wohl selbst im
Idealfall eine gewisse An-
laufzeit. Die Spieler kön-

Bremen – Tischtennis-Bundes-
ligist SV Werder Bremen
bangt um die Krönung einer
äußerst erfolgreichen Saison.
Als Tabellenvierter qualifi-
zierten sich die Hanseaten
erstmals seit dem Jahr 2013
wieder für die Playoffs und
würden dort im Halbfinale
auf Klassenprimus 1. FC Saar-
brücken treffen. Aber kann
in der Corona-Krise über-
haupt gespielt werden? Eine
Frage, auf die Bremens Trai-
ner Cristian Tamas und
Teammanager Sascha Greber
versuchen, im Gespräch eine
Antwort zu finden.

Außer der 1. Bundesliga
der Herren wurde in allen
anderen Spielklassen die
Saison vorzeitig abgebro-
chen. Droht dem SVW die-
ses Schicksal ebenfalls?
Oder können die Playoffs
doch noch über die Bühne
gehen?

Sascha Greber: Wir sollten
uns hüten, eine voreilige Ent-
scheidung zu treffen. Am 6.

Würde es begrüßen, wenn die
Playoffs noch stattfinden
könnten: Sascha Greber.

FUSSBALL

SV Heiligenfelde
angelt sich

Torwart Klenke
Heiligenfelde – Fußball-Be-
zirksligist SV Heiligenfelde
feilt auch während der Coro-
nakrise eifrig am Kader für
die kommende Saison: Wie
Trainer Torben Budelmann
berichtete, zog dermomenta-
ne Tabellenzweite zur kom-
menden Spielzeit gleich zwei
zusätzliche Torhüter an Land.
Vom FC Gessel-Leerßen stößt
das 18-jährige Talent Jannis
Meyer zum SVH, und darüber
hinaus zogen die „Budelmän-
ner“ mit Yanik-Luca Klenke
einen richtig dicken Fisch an
Land. Der Stammkeeper des
Ligarivalen TuS Sulingen II
wechselt mit Trainer Mustafa
Cali imDoppelpack nachHei-
ligenfelde und verbleibt so
unter dessen Fittichen.

Zusammen mit dem etat-
mäßigen Torhüter-Duo Jörn
Wachtendorf/Steffen Struß
verfügt der SVH damit künf-
tig über gleich vier „Schnap-
per“– nicht etwas zu viel des
Guten? Budelmann verneint:
„Da wo wir noch hin wollen,
benötigen wir einen großen
Konkurrenzkampf. Ich freue
mich, dass bald auch auf der
Torhüter-Position Feuer un-
term Dach ist.“
Wobei nicht das gesamte

Quartett für die Erste einge-
plant sein dürfte. Der bisheri-
ge Platzhirsch Wachtendorf
geht wohl mit Klenke in ein
Duell um den Platz im Be-
zirksliga-Kasten, während
Struß und Meyer voraussicht-
lich für das Reserveteam auf-
laufen werden. Bestätigen
will „Budel“ diese Prognose
indes nicht: „Ich gehe nicht
nach Namen, sondern aus-
schließlich nach Leistung.
Der Bessere wird bei mir im-
mer spielen. Das kann auch
ein Talent wie Jannis Meyer
sein.“ drö

Neue Herausforderung: Kee-
per Yanik-Luca Klenke wech-
selt zum SVH. FOTO: KRÜGER

MOTORRAD

Schwarme – Eigentlich woll-
ten sich die Vorstands-Mit-
glieder des MSC Schwarme
gestern per Videokonferenz
treffen, um über das 70.
Schwarmer Grasbahnren-
nen, das eigentlich für den
26. Juli vorgesehen war, zu
diskutieren. Aus techni-
schen Gründen wurde dies
jedoch vertagt. „Das hat
noch nicht geklappt. Jetzt
sind wir dabei, einen neuen
Termin zu finden“, erklärte
MSC-Chef Marc Wessel.
Im Schwarmer Vorstand

herrscht bislang noch keine
Einigkeit darüber, was mit
dem Rennen, bei dem auch
der Deutsche Meister der A-
Lizenz-Solisten ermittelt
werden soll, passiert. Ein
Teil des Vorstands ist dafür,
das Rennen jetzt schon
komplett abzusagen – ein
anderer Teil möchte noch
abwarten, die Entwicklung
der Coronakrise beobach-
ten, um das Rennen viel-
leicht doch noch austragen
zu können.“ töb

Schwarmer
Meeting steht
noch aus

gut miteinander klar“, findet
der 31-jährige alte B-Lizenz
Inhaber, der bereits mit 16
Jahren Jugendteams gecoacht
hat. Lingnau freut sich über
den Neuzugang, der sich
beim Training ein bisschen
intensiver mit taktischen In-
halten beschäftigt: „Simon
steht für strukturiertes Arbei-
ten, klare Ansprachen, und er
erklärt gut.“
Alle drei können sich gut

vorstellen, in der aktuellen
Konstellation weiterzuarbei-
ten. „Ein finales Gespräch
gab es noch nicht“, sagt Ling-
nau zwar: „Es gibt aber für
uns keinen Grund, das nicht
weiterzuführen.“ Peters er-
gänzt: „Momentan sieht es
ganz gut aus.“ fs

Mannschaft gut an.“
Peters selbst ist ebenfalls

zufrieden mit seiner neuen
Rolle. „Wir sind drei verschie-
dene Typen, kommen aber

„der eine macht mal eine
Spielform, Ball- oder Konditi-
onstraining“, erklärt der 61-
Jährige: „Das klappt wunder-
bar und kommt auch in der

lauf der Spielzeit nahm es al-
lerdings wieder an Fahrt auf.
Und so stieg Simon Peters
wieder ins Training bei den
Weyhern ein, seine Verlet-
zungsprobleme machten
dem spielerischen Engage-
ment jedoch einen Strich
durch die Rechnung. „,Harry‘
und ich wollten ihn dann ins
Trainerteam holen, und er
hat signalisiert, dass er da
Lust drauf hat“, beschreibt
Lingnau den Ablauf.
Seit Dezember ist Peters

nun also das dritte gleichbe-
rechtigteMitglied im Trainer-
team, und auch dieser
„Schachzug ist aufgegan-
gen“, findet Lingnau. Meyer
kümmert sich nun vermehrt
um das Torhüter-Training,

Weyhe – HaraldMeyer konnte
ihn einfach nicht gehen las-
sen. „Ich war Spieler, ,Harry‘
mein Trainer bei der Zweiten
des SC Weyhe“, erinnert sich
Dennis Lingnau zurück:
„Dann habe ichmich verletzt
– Knorpelschaden. ,Harry‘
wollte, dass ichweiter irgend-
wie bei der Mannschaft bin
und hat mir Aufgaben über-
geben.“ Die Geburtsstunde ei-
nes tollen Teams: Meyer und
Lingnau arbeiten seitdem als
erfolgreiches Trainer-Tan-
dem, nach eineinhalb Jahren
bei der zweiten Herren des
SCW folgte der Aufstieg in
die erste Mannschaft. Beim
aktuellen Bremer Fußball-Be-
zirksligisten leiten sie die Ge-
schicke mittlerweile im drit-
ten Jahr – und sind noch lan-
ge nicht fertig.
Zu Beginnwar es allerdings

schon komisch, gibt Lingnau
zu. „Wennman ewig gespielt
hat, gehört das doch schon ir-
gendwie dazu“, erzählt der
32 Jahre alte Anlagenmecha-
niker: „Doch im Nachhinein
kann ich auf jeden Fall sagen:
Das ist schon ganz gut so – es
ist schön, dass ich mich nicht
komplett vom Fußball verab-
schiedet habe und wir eine
Lösung gefunden haben.“
Und dann auch noch eine

nahezu perfekte. „Manmerkt
sehr schnell, ob es passt“, er-
klärt Lingnau, „wir liegen ab-
solut auf einer Wellenlänge“,
ergänzt Meyer. Und das zeigt
sich auf dem Platz. Weyhe
spielt – so die Saison denn
trotz oder nach der Corona-
Krise fortgesetzt wird – zum
wiederholten Male um den
Aufstieg in die Landesliga.
„Wir sind zufrieden“, sagt
Lingnau mit Blick auf die ak-
tuelle Serie.
Dennoch hatten die beiden

Trainer fast zeitgleich die
Idee, „neue Impulse“ (Ling-
nau) zu setzen. Im Sommer
verlief das Vorhaben zu-
nächst noch im Sand, im Ver-

Die Chemie zwischen Dennis Lingnau und Harald Meyer stimmt. Jetzt sitzt auch noch Simon Peters mit im Trainer-Boot.

Wie aus dem Duett ein Terzett wurde
SERIE „TRAINER-TANDEM“ Simon Peters verstärkt Weyhes Trainer-Team

Dennis Lingnau
Alter: 32 Jahre
Trainer seit: 2016
Schein: Keine Lizenz
Trainer-Gespann mit Harald
Meyer: Seit der Saison 2015/
2016
Größte Stärken des Trainerkol-
legen: „Harry ist menschlich
extrem wichtig für alle und
nimmt uns einem auch neben
dem Platz viel Arbeit ab – da
blüht er auf.“

Harald Meyer
Alter: 61 Jahre
Trainer seit: 1998
Schein: Keine Lizenz
Trainer-Gespann mit Dennis
Lingnau: Seit der Saison 2015/
2016
Größte Stärken des Trainerkol-
legen: „Dennis hat einen sehr
guten Draht zur Mannschaft.
Außerdem kann er gut Wo-
gen glätten, wenn ich mal
aufbrausend bin.“

Ich sitze an
der Seitenlinie nie.
Ich will immer mit

eingreifen.

Simon Peters


